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Eine robe proteſtantiſcher „Uiſſenſchaftlichkeit.“
on Prälat IDr Franz Hettinger, Univerſitäts-Profeſſor Iu Würzburg.

ES iſt eine bekannte E, daß ſeit den Tagen de
Matthias Flacius und hili Mornay du Pleſſis
Marly der Proteſtantismus C erſucht hat, Dante Alighieri,
den Dichter der Göttlichen Comödie, den „Vorläufern der
Reformation“ einzureihen. Ind venn auch ſolches Beginnen
glei amad Ur Bellarmin mit der ihm eigenthüm
en arheit, Kürze und Prägnanz zurückgewieſen Urde,
0 Aben doch Iu älterer vie neuerer Zeit I Wenige nach
em traurigen Ruhm geſtrebt, dem katholiſchſten Aller Dichter
den lutheriſchen Paſtorenmantel die Ultern 3u legen.

Das Aeußerſte Aber, was auf leſem Gebiete In Aller
neueſter Zeit geleiſtet worden iſt, enthäht das Heft des
Jahrganges 1880 der roteſtantiſchen Zeitſchrift „Der Beweis
des aubens“ 637 Unter der Ueberſchrift „Dante's
Dogmatik.“ Die beneidenswerthe Naivität des Verfaſſer dieſer
Abhandlung tr überboten ur die unglaubliche Un
wiſſenheit II Sachen des katholiſchen Dogma's, epaart mit
der größten Ignoranz ezügli des Sinnes und Geiſtes der
katholiſchen ichtung. (E dürfte für die Leſer dieſer Blätter
nicht Ohne alle Intereſſe ein, ein, enn auch mit wenigen
Strichen gezeichnetes empfangen von dem, was dem
proteſtantiſchen Volke geboten wird, uſere eligion wo
möglich Im trübſten Lichte 3u ſchauen. EL von vornherein
Ut der Verfaſſer den Grundgedanken der gunzen Dichtung
3zur Darſtellung ringen. Es iſt „die menſchliche Selbſtthätig⸗
keit, die ich auf die gottgegebene Vernunft und den mit ihr
gegebenen freien en teſe wieder bedienen ſich der
theologiſchen Wiſſenſchaft, der menſchliche Forſchergeiſt
Vi der 1 des freien illens ſich aneignet, währen die
von der geläuterte Vernunft ſie eiſtig zu durch
dringen efähig (9 Dieß iſt gleichſam die Theorie dieſer
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menſchlichen Selbſtthätigkeit, währen II praxi der reie Wille
durch gute erte ſich der göttlichen Gnadenwirkung fähig und
würdig macht.“ „So 1 uns lus dem Gedichte der echt
ömiſche Semipelagianismus entgegen, der der römiſchen
Kirchenlehre bis auf den heutigen U ihr eigenartiges Ge
räge verliehen 638.)

Der Verfaſſer kann unmögli auch nur ein einzige Mal
das Ooneil. Trident un die an0Aben  7 denn dann
G  E 35 eſen müſſen S88 VI Cap 6 Disponuntur autem
2d ipSam justitiam, dum ERXCItati divina 21 11 4 t
ad uti, fidem auditu cConéipientes Eete All. 8¹ quis
dixerit. Sine praeveniente Spiritus Sanct! inspira—
tione uEe ejus adjutorio bhbominem ereédere, Sperare,
diligere aut poenitere 7 sSieut Oportet, Ut 61 justifica-
tionis gratia Conferatur, Da hat denn wieder
Recht, enn der proteſtantiſchen Polemik 273)
bon „Trägern des reinen Lutherthums“ ſpricht „welche als
den ſeligmachenden Glauben gerade den In der iebe ätigen
beſchrieben und ihn einem bermeintlichen Ea  0  t  en

9 der Rechtfertigung durch gute (Trle entgegenſtellten.“
Auch iſt nicht nöͤglich, daß der Verfaſſer, der alſo rede  7.
auch NUuL Crn einziges Mal die Göttliche Comödie
durchgeleſen hat; denn dann wäre EL eines Anderen elehrt
worden Sagt doch der Dichter

Auch ſelber dieſen 2 hier
Nicht überſchritt'ſt du, wenn die Sonn entſchwunden.“

So iſt eS ohne nade unmöglich, auch nur einen Schritt
auf dem Wege zur Beſſerung thun, 10 alles höhere Leben
wurzelt NUL Iu ihr

Nein, durch Freigebigkeit der Gnade Gottes,
Ward dieſer 10 In ſeinem mertenn Leben
Befähiget, daß jede re  E itte
Sich wunderhar in ihm ewähre hätte.“)

Purgator. XX  — 21½2
Purgator. 53—54. Die Sonne iſt das Symbol der Gnade. —
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Umſonſt Aher Alles Jagen und Rennen ohne Gnade
Darum te der Dichter:

Das Manna gib, das tägliche, uns heute,!
Ohn' das In dieſer rauhen Wüſte rückwärts2—＋—＋9..— ————————

2—＋....——J— Nur geht, wev ſich Am meiſten müht, 3u wandern.

Die Geſtalt der ucia, den Dichter im Schlafe
(D ohne ſein eigenes Uthun angreift, und bor das hor
des Purgatoriums trägt“), iſt 10 ehen der hpus
dieſer dem Menſchen ohne 16  8 eigene Thun verlie
enen nade, der gratia praeveniens, exeitans, 0  8

Doch der Verfaſſer hat irgendwo geleſen, daß der Dichter
die gratia praeveniens In ennem erke ſymboli 3. 0
Das ſoll nun nach ihm Beatrice ſein daß ihre Bedeutung
eine ganz andere ſein muß, ihn chon ie Rolle be
lehren müſſen, ihr zukommt als ührerin durch as
himmliſche Aradie bis hin Gottes Anſchauung Darum
Aben die älteſten Erklärer bis anc und Scartazzini
Iun ihr das ymbo der übernatürlichen göttlichen Weisheit
Tblickt

„Alle Seelen, welche in's Purgatorium gelangen, werden
der Mündung der tber eingeſchifft, um die rein katholiſche

ehre darzuſtellen EX:tra Romam Nu salus. Doch wenn
die altteſtamentlichen Frommen un der Vorhölle bis auf hriſti
Höllenfahrt warten mußten, bis ſie zUum Paradie geleite
werden, ſo deutet aAmit der Dichter doch zugleich an, daß EL
aneben auch dem evangeliſchen Grundſatz huldigt: EXx:tra
Ohristum uu salus.“ eiß denn der Verfaſſer nicht, daß
dieſer katholiſche rundſd jeden 4 von den Prieſtern
der9 Im Athanaſianiſchen mbolum ausgeſprochen wird?

Manfred, Friedrich's Sohn, dieſer ſelbſt, wie
der Verfaſſer 642 meint) ſagt

Wahr iſt es, ahin ſtirbt In dem Banne
Der heil'gen Kirch', ob L7% hereut Aam Ende auch,
Purgator. XI 13. 2 Purgator. 643
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Muß dreißigmal 0 ange Zeit ann auswärts
Von dieſem ang bleiben, als EU früher
In ſeinem Tr  otz verharr iſt, wenn nicht ſolche
Beſtimmung durch ern fromm' Gebet verkürzt wird.“

ler hat der Dichter ſowohl die Giltigkeit der kirchlichen
Strafgewalt 1N (onhscientia Et COTaNI Deo, ſelbſt der
Sünder Am Ude ſeines Lebens reuig zurückkehrt, 1e die
Nothwendigkeit der Genugthuung im enſeits Ind die acht
der ürbitte für die Seelen im Fegefeuer, ausgeſprochen.
„Damit“, elehrt uns dagegen der Verfaſſer, „beſchränkt
ante die acht des römiſchen anne auf zeitliche Strafen
Im Purgatorium, und 90 die evangeliſche von

Chriſti Vergebung aufrecht!“ Als ob 1e jemals
den aus ihrer Gemeinſcha ausſchließen wollte, bder könnte,
demIelbſt, wie hier Im Falle anfred's, vergeben

Doch, elehrt uns der Verfaſſer, 57 den Fürbitten ver⸗

trauen, iſt chädlich, arum reißt CT ſich 1os bon denen,
Die And're bitten nUr, für ſie u bitten,
Daß ihre Heiligung beſchleunigt werde.“

Hier zetg eS ſich ſo recht, daß die meiſten Proteſtanten
viel beengt In religiöſer ſind, Um, wie einmal

Leo ſagt, „die Herrlichkeit und T  iefe des katholi  en
Dogma's 3u durchſchauen.“ Unmittelbar nach den eben an
führten Verſen entwickelt der Dichter durch den U Virgil's
die ehre des Thomas und der 45 über die Wirkſamkei
der Fürbitte, die aus einem In der nade geheiligten Herzen

Gott aufſteigt, wie denn die Seelen um Fegefeuer für
die Glieder der — 3 auf Trden Gott ihre Bitten Empor⸗
ſen und ſo dieſen Gnaden Tflehen, vähren die Gebete
der noch auf Tden Weilenden die Seelen der Im Fegefeuer

10 Purgator. III. D

0⁰ Inſer Dante⸗-Dogmatiker weiß nicht, daß Friedrich II
mit den Ketzern N echſten Kreiſe der Hölle im feuerglühenden Sarge ieg
„Mit mehr N Tauſend lieg' ich Allhier; hier drinnen iſt der zweite

68.VI 40 Purgator. XI 3  0.Friedrich.“ (Infern. 16.) Purgator. III V Vgl Purgator.



— 239 —89959539*
Harrenden chneller ur Anſchauung Gottes führen ver
mögen

Die Scene beim Eintritt In da Fegfeuer hat der Ante
Dogmatiker enfd gar nicht verſtanden. udem Aante die
dre Stufen, die ſpiegelhelle, geborſtene und blutrothe dem
Thore desſelben emporſteigt, etzt 6e zur Rechtfertigung
vorbereitenden Acte?) der Gewiſſen serforſchung „Lein 94e
ſchliffener Marmor, daß ich mich d'r  Iu ſo ſpiegelt', wie ich
ſcheine“ , der CUe „dunkel mehr denn Purpur, bon rauhem,
brandverwüſtetem Geſteine, der änge nach und überzwerch
geborſten“ ), des Dfatze („Aus Porphyr bon ſo feur'gem
0  E, wie Blut, das dus der L ſpritzet.“ Hierauf
egt das Bekenntniß ſeiner Sünden ab, empfäng vom
Engel, dem Symbole des rieſter

2 die („d'rauf ſchrieb

ſieben miir auf die tirlute“ und empfängt mi der
Schlüſſelgewalt die Losſprechung.“ Nachdem die ſieben
Stufen des Fegfeuers erſtiegen, durch Buße die ſieben bon
emner Stirne getilgt, iſt be von der ſündigen Gewohnheit
durch Uebung der entgegengeſetzten Ugenden befreit, die
ſi

E bieder erſtarkt, as Ib der unde abge⸗

die Ahre Freiheit gewonnen.s) Das Alles erklärt
der Dante Dogmatiker nun ſo 645) Durch Herſtellung
des freien Willens en ſich ante die justificatio hienieden
als ollendet, denn damit iſt EU auf dem Gipfel des Berges
der Reinigung, Im Idt  en Paradieſe angelangt, dcht
*

ömiſ ch, 4 an der auf Iden chon erfolgten Heiligung
geda Freilich, wer der rein äußerlichen und
Imputationstheorie der altproteſtantiſchen Rechtfertigungslehre
feſthält, im Gegenſatze die neuere und neueſte proteſtantiſche
Theologie und Exegeſe, wer mit Luther den Glauben die

Purgator. 131 Cone Trident. VI PurgatorAnſpielung auf das la Contritio, Zermalmung.
. 102 Vorſatz Ind Genugthuung, die mit ſchmerzlichen Opfern ver.

bunden iſt. 9 1. 11 L 6 ) Parad XXI
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Möglichkeit wahrer Heiligung aufgibt, worin nach Thierf
„die Schwäche des geſammten en Proteſtantismus“
tegt, der Ude die Darſtellung des Dichters Üm Widerſpruche
lit emnem Syſtem und Qher bmiſch.

Doch ante hat nach Unſerem Dogmatiker die etzten
Conſequenzen erner römiſchen Anſchauungen nicht gezogen
Darin auch „zetg ich der evangeliſche In Dante's
Lehre, daß ET ſelbſt die heiligſten Männer Iu die niederen
reiſe des Paradieſes verſetzt, et ſie hienieden noch ihre
Schwächen hatten.“ 640.)

Da ehlen nun ſelbſt die ſten Elemente des Ver—
anDni —8 65 Unſerer Dichtung. agt doch Ante aus  drücklich
und ausführlich, daß CEL zwar die nge und Seligen nach
den verſchiedenen Graden ihrer Herrlichkeit auf die verſchie
denen Sphären der Himmelskörper vertheilt, daß ſie aAber
nicht auf 1E beſchränkt ſind, ondern alle Im Em
phreum die unmittelbare Anſchauung Gotte genießen; C8 ſoll
durch die verſchiedenen Wohnungen die 6 thnen zutheilt, eben
Nur das ver  iedene Maß threr Seligkeit angedeutet
werden, ein ief dogmatiſcher und pſychologiſcher edanke.)
We größer die iebe, größer die ehnſu größer
das Verdienſt, größer die Seligkeit, enn die Seele den
Gegenſtand threr tebe erreicht Der Dichter ſelbſt ent
hüllt uns den teferen Sinn dieſes ſeiner Darſtellung runde
liegenden Gedankens

Hier zeigten ſie ſich, nicht eil dieſe Sphäre
Für ſie beſchieden ward, nein, als ern Zeichen
Des weniger geſtieg' nen Himmelslebens.
So muß erſtan re  en,
Weil nur vom Sinnlichen 4 kann entnehmen,
Was EL dann würdig macht des Intellectes.

Doch auch die Le von der „Schrift GHlrein“ ſoll
ante verkünden Sagt CT doch

CI. hom Supplem. au A.
Vgl Johann 14, Cor 41 3, Concç. Trid VI Can 32

Parad
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Die Wahrheit gib mir's, die von hier entträufe
Durch Moſes, die Propheten und die Pſalmen,2. —  5 Durch's Evangelium, und Urch euch, die ſchriebet,Nachdem euch jener feur'ge Geiſt eadelt.Vom tiefen göttlichen Verhalten, das ichBerühr anjetzt, erhält mein Sinn Oeftern
Den Eindruck urch des Evangeliums LehreDies iſt das Urprincip, dies iſt der unke,
Der mn lebend'ger Flamme dann ſich ausdehntu Ute ern Stern ann Himmel In mir ſprühet

Aber der Dogmatiker hat die drei Eſe ausgelaſſen,
velche wiſchen der erſten ind zweiten Terzine ſich einſchieben:

2  —  luch laub' ich an drei ewige Perſonen,
Die eine Weſenheit, 0 Ein' und Dreie,
Daß 8Sun und S= ſie allzumal ertragen.“

Das Urprincip ezieh ſich hier nicht auf das van
gelium, ondern auf das Dogma von der Trinität,
dem, wie Thoma ehr II au A. implieite
die übrigen, namentlich jene der rlöſung enthalten ſind;
darum ſagt 9— „dies iſt das Urprincip, dies iſt der Funke
(implicite), der n lebend'ger Amme dann ſich ausdehnt.““)

der Dogmatiker das Buch Dante's De Monarchia 9E
eſen, ſo E, daß dieſer die Tradition, wie ſie ſich na
mentlich auf den Concilien ausſpricht, als 1u
Chriſti ſelbſt verehrt.“)

Den 0 bird un geſagt, „hat Ante ⁴ls eufels⸗
er gekennzeichnet“ 651.) Nachdem nämlich der Dichter
die Mißbräuche bei der Predigt gegeißelt hat, namentlich,
Ur „Spott und Scherzen“, 0 911.

Und venn darob' rech gelacht wird,
So oläht ſich die Kapuz', und mehr N heiſcht man

10 Paracd XXIV 13 Ita 806 habent articuli fidei, Sicut
Principia DeL 86 nota 1 doctrina, guae rationem naturalem habetur.
CI De Monarch. IIIL Cum principium Solum assumendorum mediorum
Sit radix. Val Parad XXXI 28, wo das Myſterium der Trinität
dargeſtellt iſt als ein dreifaches Licht, das An einem einz'gen tern erglänzet.“

De Monarch. III. Veneranda Coneilia principalia, 5 I H 8tu
In „ fuis fidelis dubitat.
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Doch ſolch' ein Vogel niſtet tu dem Zipfel,
Daß, ſäh der Pöbel ihn, e eh'n oh könnte,
Auf welcherlei Vergebung Er vertrauet.“)

der Dichter Tklärt alsbald, Iu welchem Sinne CTL
di  5 Ablaßverkündigung als Teufelswer brandmarkt

D'rob iſt auf Erden dergeſtalt die Thorheit
Gewachſen, daß auf jegliches Verſprechen,
Gebräch' ihm 1E Zeugniß auch, eingieng.Mit ſo

em mäſtet ſich ſein Schwein St. nton,
Und And'res mehr, das ſchlimmer iſt als Schweine,
In old bezahlend, dem der Stempel fehlet.
Gerade hier, abgeſehen bon aAnderen Stellen,?) Aanerkennt

der Dichter die Bedeutung de 0  E und ſtraft
darum jene, falſche Abläſſe verkünden „ohne jede
Zeugniß (senza d'aleun testimonio)“, die ſo wer  08
ſind, wie eine ünze, velcher der Stempel (senza conio).
bodurch teſe xſt rechtmäßig wird und thren2 empfängt.5)

Daß der Verfaſſer das Papſtkönigthum Urch Ante
verurtheilen läßt, nuſſen wir von vornherein erwarten, frei  2
lich hat CETL dabei ganz überſehen, u welchem Inne der Dichter
tadelt, daß

ſich eint das Schwert dem Hirtenſtabe.“
Daß hier von dem Patrimonium Petri gar nicht die Rede

iſt, der Dichter dieſes vielmehr ausdrücklich dem Papſte er⸗
kennt, 6 CETL aus De Monarch. III 13. III 105³) entnehmen
önnen und aus dem Lob Carl' Gr., der,

Als der longobard'ſche ahn benagte
Die heil'ge Kirche, kam, ſeinen Flügeln
Bedeckt, iegreich zur Hilfe

Es iſt hier eben die Rede von dem Papſte als
H aupt der Guelfen Iu ihrem Kampfe die Ghibellinen,
Predigern ſagt aher Bellarmin (De indulgent. in tin.) 81 qui Jamn sSunt,

Parad. XXIX. 115 Purgator. 94 Von ſolchen
Ut impostores HVi falsarios Cgatholiei Onn68 reprehendunt. Purgat.
XVI. 106 Potest Imperator. i patrocinium Ecclesige, patrimonium
et alia deputare. Poterat 61 vicarius Dei recipere, 0 tanquam DOSSES8S0T
Sed fructuum DTO Ecclesia, Pro Ohristi pauperibus dispensator.

Parad. VI.
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ſeiner Weltſtellung dem Kaiſer gegenüber nicht Aber als
Herr der bon IPin und Carl Gr beſtätigten enkung
Auch chließt das ante ſche Kaiſerideal keineswegs die Selbſt
ſtändigkeit der Gemeinweſen Fürſtenthümer Königreiche
— unter ſeiner den allgemeinen Frieden ſchützenden Ober—
herrlichkeit aus 5.

Doch the ASt n01 the Ast ES ieg ſeit Luther
Proteſtantismus, te Eln krankhafter rieb, die Abneigung
gegen die göottgeweihte Virginität. 1.4%½% der ganzen alt
proteſtantiſchen Anſicht ſpricht ſich Elne Verzweiflung der
Möglichkeit eines geheiligten Cölibates aus,“ ekennt
Thierſch Darum muß Ante den „evangeliſchen Hauch“
der ſeine ichtung durchzieht dadurch Am kräftigſten beurkunden,
daß auch als Eln Vorkämpfer den Cölibat erſcheint

Der Beweis cheint zwar er doch Unkt 1 unſerm
Dogmatiker nicht unmöglich bleiht bI Ar eingedenk des
Wortes Göthe's:

.  m Auslegen Mur Imer friſch und munter,
eg ihr nicht aus, E legt Uunter!

G, der ſelbſt Hadrian muß „den Cölibat
nit den Worten verurtheilen“ (S

Laß dich nich Tren, Mitkne
Bin ich dir, und an ach gleich mit den andern,
Wenn E die heil'gen, evangel'ſchen Klänge
Was negue nubent heißt, du 9 verſtanden,
Kannſt du wohl ſeh'n, ich alſo ſpreche.?

Wenn man die Worte des Dogmatikers — ſcheint
EL nehme Adrian lüſſe IM zenſeits büßen dafür daß
nicht geheirate hatte

Der Verfaſſer hat leſe Stelle IM Zuſammenhange ent⸗—
weder gau nich geleſen bder wenn 61 ſie geleſen
nicht verſtanden

egfeuer egegne der Dichter dem Papſt Hadrian
0 De Monarch 1 tin 2 Purgatol XIX 139
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„Inie vor ihm nieder“, eine „Ehrfurchtsbezeugung“
auszudrücken. Da an  ortet Haͤdrian

Richt' auf die Uſſe, und erheb' dich, Bruder!
(Entgegnet er) laß dich nich irren, Mitknecht!

Hier, agt adrian, mit Bezugnahme auf en
1  . 28, hbin ich nicht mehr 0 und häabe keine größere
Gewalt als alle Uebrigen im Fegefeuer. Und zum Beweiſe

EL da DTr Ma  th 29 —30 (un,. In resurreetione
nüubent nubentur, II ꝗ

enſei

. wird, wie

jede Ehe ſo Auch die de Papſtes mit der 44 der bT

auf Erden angetraut war, elöſt, indem die päpſtlicheU
nicht wie die Prieſterweihe der (ele einen unaustilgbaren
Charakter aufpräg

Man könnte ſolche Verſuche, den Dichter 3u erklären,
einfach elächeln, gäben ſie un8 nicht den niederſchlagenden
Beweis, wie tief gewurzelt die Vorurtheile Im jenſeitigen ager
ſind Und ſo Uß denn die Wahrheit immer und immer wieder
verkündet werden, wei der Irrthum nicht Ufhört, die elt

beſtricken Hat doch der Dichter ſelbſt uns dazu gemahnt,
indem ſagt OnV 7 Perieolosissima negligenzia

a lasciare La mala opinione prendere piede Nein, unſeren
Dichter, den katholi  en, den größten, den Unter
allen, deſſen öpfung wie ein koſtbares uwel von

3u ſich orterbt, laſſen wir uns nicht entreißen Er
iſt der treue Sohn ſeiner Kirche,

An Hoffnung kernen Sohn,“
Die Kirche hat, die ſtreitende, begabter

als ihn; ihr El hat ihn befruchtet und hat ſein Werk
einer großen Epopoe ihrer H  El geſtaltet.

Das Geſagte möge aAber Ugleich au Neue den Beweis
liefern, daß oberflächliche Le

ſung und irrlichterirender Dilettan—
Smu nicht ausreichen zur Erklärung

der heil'gen Dichtung,
Daran Hand angelegt hat Erde und Himmel.“)

) Parad 50 2 Parad. RX  —


